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Deut ſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1889. 


— Der Kaiſer empfing am Neujahrs⸗ 
tage nach Beendigung der Gratulationskour, 
ſiehe beſonderen Bericht, die Direktoren der 
igl. Porzellan⸗Mannufaktur zur Entgegennahme 
eines Neujahrsgeſchenks. Abends fand eine 
Familientafel ſtatt, bei welcher der Kaiſer 
Marineuniform trug. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag machte der Kaiſer einen Spaziergang 
durch den Thiergarten. Am Donnerſtag fährt 
der Kaiſer nach Potsdam, um dort in der 
Umgegend des Schloſſes Friedrichskron eine 
Jagd auf Faſanen und Haſen abzuhalten. — 
Nach der „Krzztg.“ hat das Kaiſerpaar am 
Neujahrstage den Grafen und die Gräfin v. 
Walderſee beſucht. N 

— Wie das „Deutſche Tageblatt“ mittheilt, 
hat der Kaiſer dem Miniſter a. D. v. Putt⸗ 
kamer den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Das „Militär = Wochenblatt“ veröffent⸗ 
licht die Verleihung des Charakters als Haupt⸗ 
mann an den Afrikareiſenden Wißmann und 
die Kommandirung deſſelben in das Aus⸗ 
wärtige Amt. 

— Der „Osn. Vztg.“ zufolge hat der 
Papſt dem Abgeordneten Windthorſt für den 
Bau der katholiſchen Marienkirche zu Hannover 


a 


ordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
find dem deutſchen Konſul in Zürich vor kurzem 
8821 Frks. 50 Zent. als Reſtbetrag einer 
Sammlung für die deutſchen Ueberſchwemmten 
übergeben worden. Die Gabe iſt dem Reichs⸗ 
kanzler überſandt und von dieſem dem Miniſter 
des Innern überwieſen worden. Hiernach be⸗ 
läuft ſich der Betrag, welcher dem kaiſerlich 
deutſchen Konſulate in Zürich hauptſächlich aus 
den beiden Kantonen Zürich und Thurgau zu 
Gunſten der deutſchen Waſſerbeſchädigten zuge⸗ 
kommen iſt, auf nahezu 40 000 Franks. 

— Ueber neue Kämpfe in Oſtafrika wird 
dem „Berl. Tgbl.“ aus Sanſibar berichtet. 
Danach hat in Dar⸗ es⸗ Salam ein heftiger 
Kampf der Deutſchen gegen die Araber ſtatt⸗ 
gefunden. Wer in dem Kampfe Sieger ge⸗ 
blieben, iſt aus der Mittheilung nicht zu er⸗ 
ſehen. Es ſind dies die erſten Kämpfe, welche 
in Dar ⸗ es ⸗ Salam ſtattfanden. Bisher be⸗ 
ſchränkten ſich dieſelben nach der Räumung der 
Küſte durch die Deutſchen auf Bagamoyo. Es 
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Anklage gegen Wollank ſtützt ſich auf Be⸗ nach welcher in der ruſſiſchen Armee beſondere 
amtenbeſtechung in zahlreichen Fällen, während | Train » Abtheilungen eingerichtet werden. Fünf 
Hagemann der Theilnahme an dieſem Ver: | Train, Kadre⸗Bataillone werden zu 18 Kom⸗ 


ſcheint, als ob Buſchiri ſich nach ſeinem Rück⸗ 
zug von Bagamoyo gegen Dar ⸗es⸗Salam 
gewendet hat. 


— Nach engliſchen Meldungen aus Sanfibar 
wäre der Vertreter der engliſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, Mackenzie, welcher alle Häfen und 
Chefs der eingeborenen Bevölkerung in dem 
engliſchen Ufergebiet beſucht habe, überall freundlich 
aufgenommen worden und herrſcht in dieſem 
Gebiet Ruhe und Sicherheit. Im Gegenſatz zu 
dieſer Meldung hört man, daß die britiſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft trotz zahlreicher Ge⸗ 
ſchenke an die eingeborenen Häuptlinge in ihrer 
Thätigkeit auf Mombas beſchränkt iſt und auch 
dort nur unter den von der arabiſchen Be⸗ 
völkerung diktirten Bedingungen geduldet wird. 

— Es wird von der konſervativen und frei⸗ 
konſervativen Preſſe jetzt wieder viel von der 
Nothwendigkeit einer Reform der direkten 
Steuern geſprochen, welche den Zweck haben 
ſoll, den jetzt durch die indirekten Steuern 
überlaſteten ärmeren Klaſſen eine Erleichte⸗ 
rung zu gewähren. Es iſt erfreulich, daß jetzt 
auch von jenen Seiten die Ueberlaſtung der 
ärmeren Klaſſen durch die neue Steuer⸗ und 
Zollpolitik anerkannt wird. Aber von dieſer 
Steuerreform haben die ärmeren Leute nichts 
zu erwarten. In Preußen ſind alle Einkommen 
bis 900 M. von der ſtaatlichen Klaſſenſteuer 
befreit, und nur ein ganz geringer Bruchtheil 
von ihnen wird, und zwar in minimaler 
Weiſe, zu den übrigen direkten Staateſteuern, 
beitragen. Die, welche ſo zu den direkten 
Staatsſteuern überhaupt nichts beitragen, 
betragen aber in Preußen 77,80 Prozent. 
Das ſind gerade die, welche von den 
Steuern und Zöllen auf die gewöhnlichen 
Bedürfniſſe und Genüſſe des Lebens am aller⸗ 
härteſten bedrückt werden. Wie will man 
ihnen nun eine Erleichterung durch eine Reform 
der direkten Steuern zutheil werden laſſen? 
Da ſie ſchon jetzt keine direkten Steuern be⸗ 
zahlen, ſo kann man dadurch auch keine Laſten 
von ihren Schultern abnehmen. Ihnen kann 
nur eine Steuerreform helfen: die Au f⸗ 
hebung der Beſteuerung der noth⸗ 
wendigen Lebens bedürfniſſe. Das 
übrige hilft ihnen nicht. Das aber will 
man gerade nicht! 

— Aufs neue verhaftet wurden dem „Berl. 
Tgbl.“ zufolge der bekannte Militär⸗Lieferant 
Wollank und deſſen ehemaliger Angeſtellter 
Hagemann. Die außerordentlich umfangreiche 


friedlich ſeinen Willen zu thun, ſtatt ihn durch 
Widerſpruch zu reizen. Nach Empfang ſeines 
Beſcheides hatte der gute Petithomme einen 
Augenblick unſchlüſſig gezögert, da ihm jedoch 
kaum Anderes übrig blieb, beſchloß er, der Ver⸗ 
ſicherung, daß Herr von Buſſine ſogleich kom⸗ 
men werde, vorläufig Glauben zu ſchenken, 
heimzugehen und deſſen armer ſterbender Gattin 
den Beſcheid zu überbringen. 

Dank ſeinen mächtigen Schritten erreichte 
er ſeinen Beſtimmungsort ſehr bald und ſtieg 
in einem Hauſe der Rue Caumartin zur dritten 


nie gab es einen Namen, der zu ſeinem Träger | Etage empor. 


in offenbarerem Widerſpruch geſtanden hätte. 


Herr Cornelius Petithomme hatte die 


und Größenverhältniß dazu. 


Figur | ftand halb geöffnet, 
eines Tambourmajors oder Flügelmannes in | wartet. 
einem Garde⸗Rieſenregiment, breite gewaltige] der Hand hielt, 
Schultern, den Torſo eines Herkules, Arme, begrüßte ihn. 
Hände, Beine und Füße in tadelloſem Maſſen⸗ Ceſarine Petithomme, 


Die Thür, vor welcher er dort Halt machte, 
man hatte ihn bereits er⸗ 
Eine kleine Frau, welche ein Licht in 
trat ihm hier entgegen und 
Es war ſeine Gattin, Madame 
die ihn bereits auf der 


Wie der Name | Treppe gehört und die ſchweren, dröhnenden 


jedoch, ſo ſtand auch der Kopf in überraſchend⸗ | Schritte ihres Ehekoloſſes erkannt hatte. 


ſtem Kontraſt zu dem Koloß. Auf der Figur 
des Tambourmajors ſaß der Kopf eines Kindes, 


klein an ſich, mit kleinen Ohren, ebenfolchen | längſt in unſerer Wohnung.“ 


Augen und Mund, und einer Fiſtelſtimme, die 


„Wie, Du biſt noch hier, Kleine?“ ſagte er, 
ihren Gruß erwidernd. „Ich glaubte Dich 


„Nein,“ erwiderte ſie, „ich bin hier ge⸗ 


jo dünn war wie der Diskantton einer ſchlechten] blieben. Man konnte meiner benöthigen, wäh: 


Klarinette. 
Da indeß bei phyfiſcher Stärke bekanntlich 


verhinderte dieſes ſeltſame Mißverhältniß nicht, 


daß Herr Petithomme trotzdem eine äußerſt im⸗ konnte. 


rend Du fort warſt, und ich diene der Aermſten 
ja ſo gern, wenn ich kann. Zudem — wes⸗ 


der Kopf am wenigſten in Betracht kommt, jo | halb ſollte ich oben in unſerer Wohnung Licht 


brennen, während ich es hier umſonſt haben 
Ohne Licht hätte ich mich doch nicht 


ponirende Figur abgab und es ließ ſich bei | oben zu bleiben getraut, ſo lange Du nicht bei 
ſeinem Anblick unſchwer begreifen, daß die] mir warſt.“ 


Klubdiener es vorgezogen hatten, dem Koloß 


„Recht jo, — man muß vorſichtig ſein 


brechen bezichtigt wird. 


Nachdem die jetzt] pagnien formirt, welche in Kriegszeiten auf 18 


wieder im Moabiter Unterſuchungsgefängniß | Train⸗Bataillone gebracht werden. 


Inhaftirten vor länger als zwei Jahren (Ende 


Petersburg, 2. Januar. Die hieſige 


Juli 1886) nach faſt neunmonatiger Unter: internationale Bank hat mit den ruſſiſchen 
ſuchungshaft gegen hohe Kaution in Freiheit Südweſtbahnen eine Vereinbarung getroffen, 
geſetzt waren, nahm die Unterſuchung ihren] wonach dieſe Bahnen die Getreidetransporte, 


Fortgang. 


Wollank ſowohl wie Hagemann | welche von Stationen der Kursk⸗Kiewer Bahn 


hatten während ihrer mehr als zweijährigen | nach Königsberg, Pillau, Memel, Elbing gehen, 
Freiheit mehrfache Vernehmungen vor dem bis 66 Prozent des Werthes für Rechnung der 


Unterſuchungsrichter zu beſtehen. — Der Audienz⸗ 
termin ſoll demnächſt vor der 4. Strafkammer 
feſtgeſetzt werden. 
drei 


Dieſer nunmehr ſchon über | Zeitung“ erfährt: 
Jahre währende Prozeß hat übrigens plant die Verſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener, 


Bank beleihen dürfen. 
Petersburg, 2. Januar. Die „Moskauer 
Das Finanz ⸗Miniſterium 


ſeltſame Erſcheinungen zu Tage gefördert. Warſchau⸗Bromberger und Warſchau⸗Terespoler 
Man erinnert ſich, daß manche Zahlmeiſter | Eifenbahnen, was das Aerar ſtatutenmäßig 


kanntlich), welche militärgerichtlicherſeits 
dieſer Sache bereits freiſprechende Urtheile für 


mehrjährigem Zuchthaus beſtraft worden ſind. 


Betracht. 


— . 


Auslau d. 


total niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
ca. eine halbe Million Rubel geſchätzt. 

Petersburg, 2. Januar. Durch brief⸗ 
liche Mittheilungen von hier, wird der „P. K.“ 


(um Beſtechung derſelben handelt es ſich be⸗ mittels Umtauſches der Aktien gedachter Bahnen 
in | gegen Schatzbons bewerkſtelligen könnte. 


Wien, 2. Januar. Die Kundgebungen 


ſich erzielten, deren Beſtätigung vom oberſten] beim geſtrigen Neujahrsempfang Tiszas (ſiehe 
Kriegsherrn verſagt war, bei einem auf An- Meldung unter Peſt) befriedigen allgemein. — 
ordnung des Kriegsminiſters wieder aufge⸗ Die techniſchen Fachmänner, welche in jüngſter 
nommenen Verfahren vom Militärgericht mit | Zeit den Zuſtand des Stefandomes unterſuchten, 


haben unter anderem erklärt, das der koloſſale 


Unter Anderem kommen bei dem in Rede Holzbau des Dachſtuhles eine beſtändige Gefahr 
ſtehenden Prozeß namentlich die Garniſonplätze für den Dom wie für die Stadt bilde und 
Burg⸗Lüneburg und Münſter in Weſtfalen in daß es wünſchenswerth wäre, an Stelle des 


hölzernen Dachſtuhles einen eiſernen zu ſetzen. 
Peſt, 1. Januar. Die Mitglieder der 

liberalen Partei begaben ſich heute in corpore 

zum Miniſterpräſidenten Tiſza, um 


Moskau, 2. Januar. Die hieſige be: | jelben ihre Neujahrsglückwünſche darzubringen. 
deutende Kammwollſpinnerei von Ganeſchyn ift | Der frühere Finanzminiſter Graf Szaparey 


hielt Namens der Partei eine Anſprache, drückte 
Tiſza, unter rühmender Hervorhebung ſeiner 
Verdienſte um die Regelung der Staatsfinanzen, 
das unbedingte Vertrauen der liberalen Partei 


beſtätigt, daß der Schah von Perſien ſeinem zu ihm als ihrem langjährigen Führer aus 
Geſandten am ruſſiſchen Hofe, Mahmud Khan, und fügte die Verſicherung hinzu, daß die 
ſein mit Diamanten geſchmücktes Porträt] liberale Partei ihn auch ferner bei der bislang 


überſendet hat. In diplomatiſchen Kreiſen der | von ihm verfolgten inneren und auswärtigen 


ruſſiſchen Hauptſtadt erblickt man in dieſer Politik unterſtützen werde. 


Miniſterpräſident 


Auszeichnung den Ausdruck der Anerkennung] Tiſza erwiderte, in der äußeren politiſchen 
für die aufrichtigen Bemühungen, welche der | Lage bilde das Bündniß der mitteleuropäiſchen 
genannte perſiſche Vertreter in jüngſter Zeit] Mächte die hauptſächlichſte Gewähr. Die Ge⸗ 
zur Beſeitigung der zwiſchen Rußland und ſchichte weiſe verſchiedene Allianzen auf, welche 
Perſien entſtandenen Mißhelligkeiten und für] gewöhnlich nur zu Zwecken der Eroberung und 
Wiederherſtellung der guten Beziehungen zwi- Gebietserweiterung geſchloſſen worden ſeien. Er 


ſchen den beiden Staaten aufgeboten hat. 
Petersburg, 1. Januar. 


ſei der Meinung, daß ſolchen Allianzen gegenüber 


Der „Nomoje | das mitteleuropäiſche Bündniß viel höher zu 


Wremja“ zufolge iſt eine Verordnung erlaffen, I ſtellen ſei, welches nichts erobern und nichts 


und ſparen, wo man es kann,“ entgegnete Herr | anwohnte, 
Petithomme zuſtimmend. Er ſchien die Ant dabei zu ſehen, 
wort ſeiner Frau einer Belohnung würdig zu] Täuſchung haben verſetzt 
finden, denn er bückte fich, ſchob feine mächtigen] daß, 


ohne die Bewegung ihrer Lippen 
würde man in die drollige 
werden können, 
kräftige Baßſtimme 


was die tiefe, 


Hände unter beide Arme feiner Gattin, hob] der kleinen Frau äußerte, aus der breiten 


ihre Geſtalt vom Boden empor, fo weit, daß | Bruft des 


ihr Geſicht ſich in 
ſeinigen befand und drückte 
Küſſe auf ihre Lippen. Dieſes Verfahren hatte 
nichts Außerordentliches für ſich, ſondern war 


guten Cornelius töne, und 


gleicher Höhe mit dem | was die dünne Klarinettſtimme des Rieſen 4 
zwei ſchmatzende] ſprach, die Meinungsäußerung feiner kleinen 


mageren Gattin ſei. 
Herr Petithomme war, nachdem er ſeine 


die zwiſchen Beiden übliche Manier, wie Herr] Ceſarine geküßt und vorſichtig wieder auf den 


Petithomme ſeiner Frau einen Kuß gab. Sich 


Boden niedergeſetzt hatte, kaum mit ihr in das 


bis zu ihr herunterbücken wäre dem Koloß zu | Vorzimmer eingetreten, als ſich in demſelben 


mühſam geweſen. 


Wir haben ſchon geſagt, daß Madame 


eine dem Eingange gegenüberliegende Thür 
öffnete und ein junges Mädchen von etwa 


Ceſarine Petithomme eine kleine Frau war; fünfzehn bis ſechszehn Jahren in ihr erſchien. 
— damit iſt fie jedoch noch nicht genügend | Sie ſchritt auf Petithomme zu und fragte mit 


charakteriſirt. 

Ceſarine Petithomme war ebenſo klein und 
mager, wie ihr Mann groß und ſtark war. 
Als habe die Natur bei der Erſchaffung dieſer 
beiden Weſen, die für einander beſtimmt waren, 
die Abſicht gehabt, dieſes Spiel mit Gegen⸗ 
ſätzen nach Möglichkeit auszubeuten, hatte ſie 
auch Ceſarinen wieder einen Kopf gegeben, der 
ſtand. Das mit vollem, ſtarkem Haar ge 
und kräftig, groß und ſcharf die Augen darin, 
groß und breit der volllippige Mund, dem, 
wenn ſie ſprach, 
entſtrömte, welche an 
zu wünſchen übrig ließ. Wenn man einem 


Geſpräch zwiſchen Herrn und Frau Petithomme 


bebender Stimme: 
„Haben Sie meinen Vater gefunden?“ E 
„Ja wohl, Fräulein Sufanne, endlich, nad 
langem Suchen!“ 5 
„Und wo iſt er? Weshalb kommt er nicht 
mit Ihnen?“ 
„Ich — ich weiß es nicht, liebes Fräulein“, 


zu ihrer Perſönlichkeit im wunderlichſten Kontraſt] ftotterte der gute Petithomme ein wenig vers 


wirrt. „Er — er iſt wohl gerade ſehr beſchäftigt, 


ſchmückte Haupt der kleinen Figur war groß | glaube ich —“ 


„Beſchäftigt? So ſpät in der Nacht und 
während meine Mutter, die ſchwer krank dar⸗ 


eine ſtarke, ſſonore Altftimme | niederliegt, ſich nach feinem Anblick ſehnt? 
Kraft und Tiefe nichts | Haben Sie ihm das nicht geſagt?“ 


„Ja doch, Fräulein Suſanna. 


wird auch ſogleich kommen, . . verlaſſen 


Er — * er I 


ging der feierliche Zug in den Weißen 
Saal zurück. In vollem Majeſtätsglanze, ſo 
heißt es in dem Hofbericht, erſchienen hier der 
Kaiſerthorn, der Baldachin von Goldſtoff, mit 
den eingeſtickten Reichsadler und Kaiſerkronen 
und den Draperien von goldgelbem Atlas und 
Plüſch von der Seite, darunter auf dreifachen, 
mit Purpurſammet überdeckten Stufen die reich⸗ 
geſchnitzten vergoldeten Thronſeſſel, ausgeſchla⸗ 
gen mit Purpurſammet und goldenen Treſſen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen vor der 
unterſten Thronſtufe Aufſtellung. Dem Throne 
gegenüber war, wie man im alten Hofzeremoniell 
ſagen würde, eine Haye von Hofpagen aufge⸗ 
ſtellt und markirte fo den Weg, den die zum 
Gottesdienſt geladenen Herren aus der Kapelle 
heraus zu nehmen hatten. Die Cour eröffnete 
Staatsminiſter von Bötticher, den Bundesrath 
führend. Mit je einer Verbeugung vor dem 
Kaiſer und dann vor der Kaiſerin, die mit 
freundlichem Neigen des Hauptes erwidert 
wurde, ſchritten ſie vor dem Thron vorüber. 
Dann kamen die General⸗Feldmarſchälle Graf 
Moltke und Graf Blumenthal. Die noch nicht 
inveſtirten Ritter des Schwarzen Adlerordens 
wie Dr. von Friedberg und von Maybach gin⸗ 
gen in der Reihe der aktiven Staatsminiſter, 
welche nach den Militärs vom General der In⸗ 
fanterie ab bis zu den Kommandeuren der 
Leibregimenter die Cour des Civilſtaates er⸗ 
öffneten. An die Cour ſchloß ſich der Empfang 
der Botſchafter in dem ſogenannten Marine⸗ 
ſalon. e x g 
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Drovinzielles. 


r Culmſee, 2. Januar. Der hieſige 
Kriegerverein hält Sonntag, den 6. d. Mts., im 
Hotel „Deutiher Hof? einen Appell ab, nach 
deſſen Beendigung ein Familienabend ſtattfindet, 
für welchen viele Ueberraſchungen in Ausſicht 
genommen ſind. f i 
Aus der Tucheler Haide, 1. Januar, 
wird dem „Geſ.“ geſchrieben: „Geſchäftsleute 
aus Landsberg a. d. W. zerſtückelten vor Jah⸗ 
ren in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
eine Menge ländlicher Beſitzungen. Die zur 
Parzellirung des Grundſtücks vom Verkäufer 
ausgeſtellte Vollmacht enthielt den Satz: „Der 
Kaufpreis wird ſofort bezahlt, wenn die letzte 
Parzelle des Grundſtücks verkauft iſt.“ Welche 
Weiterungen den Verkäufern hieraus entſtanden 
ſind, iſt noch heute lebhaft in der Erinnerung 
der Geſchädigten. Die letzte Parzelle wurde 
nämlich, da der geforderte Kaufpreis ſtets ein 
zu hoher war, nicht verkauft. Da die Beſitzer 
ſich wieder anderweitig ankaufen wollten, mußte 
ein bedeutender Theil vom Kaufgelde erlaſſen 
werden, und dieſe Summen wanderten neben 
dem hohen Verdienſte aus dem Parzellirungs⸗ 
geſchäft ebenfalls in die Taſchen der Ausſchlach⸗ 
ter. Es iſt vorgekommen, daß bei dem Par⸗ 
zellirungsgeſchäft eines Bauernhofes in einem 
Tage 30 000 Mk. verdient wurden. Ein Kauf⸗ 
mann aus Bromberg hat im Sommer des ver⸗ 
floſenen Jahres in der Ortſchaft B. ein 
Bauerngrundſtück zum Zwecke der Zerſtückelung 
gekauft. Nach den Vereinbarungen wird der 
Kauf rückgängig, wenn innerhalb 3 Monaten 
das Grundſtück nicht parzellirt iſt. Mehrere 
Parzellen wurden gleich nach dem Kaufgeſchäft 
verkauft. Da der Käufer auf der gekauften Be⸗ 
— . ——— — 


zerſtören wolle, ſondern lediglich beſtrebt ſei, 
im Intereſſe der Humanität und der Ent⸗ 
wickelung der Völker den Frieden zu ſichern. 
Er glaube, ohne die Gefahr einer Enttäuſchung, 
der Hoffnung Ausdruck geben zu können, daß 
es mit dieſem Bündniſſe und in Anbetracht 
deſſen, daß es heute in Europa keinen Staat 
gebe, welcher den Krieg unbedingt wünſche, ge⸗ 
lingen werde, auch in dem neuen Jahre den 
Völkern die Segnungen des Friedens zu er⸗ 
halten und die Werke des Friedens und des 
Fortſchritts ungeſtört fortzuſetzen. Er ſei über⸗ 
zeugt, daß der ungariſche Reichstag Alles auf⸗ 
bieten werde, damit das Wort der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie und darin auch das 
Wort des ungariſchen Staates immer das ge: 
hörige Gewicht beſitze. Was die Finanzlage 
betreffe, ſo ſei die eben erwähnte äußere 
politiſche Lage zwar nicht eine derartige, daß 
Fe die Regelung der Finanzen erleichtern würde, 
5 gleichwohl vertraue er der Kraft und der be⸗ 
5 wieſenen Opferwilligkeit der Nation, durch 
. welche das begonnene Werk erfolgreich werde 
8 zum Ziele geführt werden. An der bisher be⸗ 
TR obachteten Sparſamkeit im Staatshaushalte 
müſſe auch ferner feſtgehalten werden. Nach 
| dem Empfang bei Tiſza begrüßte die liberale 
| Partei auch den Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

Belgrad, 1. Januar. Der von der 
Skupſchtina gewählte Ausſchuß von 54 Mit⸗ 
gliedern hat heute den Verfaſſungsentwurf en 
9 bloc mit 41 gegen 4 Stimmen angenommen. 
1 

| 
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Malabar, ging der „Propaganda“ die Nachricht 
zu, die Cholera ſei ausgebrochen und habe 
gegen 2000 Chriſten hinweggerafft, die Pflege 
der an der Cholera Erkrankten hätten italieniſche 
Karmeliter übernommen. f 
Newyork, 2. Januar. Nach Berichten 
aus San Franzisko vom 1. d. M. haben die 
Beobachtungen der totalen Sonnenfinſterniß von 
den verſchiedenen Stationen aus guten Erfolg 
gehabt. Für die Mehrzahl derſelben währte 
die totale Verfinſterung 110 Sekunden. — Bei 
der Station Winnemucca in Nevada und an 
mehreren anderen Punkten wurde beobachtet, 
daß die Temperatur während der gänzlichen 
Verfinſterung um mehrere Grade fiel. 


— nn nn 
Der Neujahrsempfang bei Hofe 
fand am Dienſtag im königl. Schloſſe in 
programmmäßiger Weiſe ſtatt. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin erſchienen mit großem Gefolge um 
9½ Uhr in der Schloßkapelle und nahmen in 
den gegenüber dem Altare aufgeftellten Sammet⸗ 
ſeſſeln Platz. Unter den Anweſenden bemerkte 
man den Prinzen Heinrich, das großherzoglich 
badiſche Herrſcherpaar und den Erbprinzen und 
die Erbprinzeſſin von Meiningen. Graf 
Moltke erhielt einen Ehrenplatz links ſeitwärts 
vom Altar. Außerdem waren die kommandiren⸗ 
den Generale und Kommandeure der Leib⸗ 
regimenter erſchienen. Nach dem Gottes dienſte, 
bei welchem Oberhofprediger Kögel die Predigt 
hielt, begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
in den Weißen Saal, wo die Gratulationskour 
abgehalten wurde. 

Einem ausführlichen Berichte entnehmen 
wir noch folgendes: Die Feier des Neujahrs⸗ 
tages wurde diesmal bei Hofe in einer neuen, 
von der früheren abweichenden Form begangen. 
Die Feier war in die großen Staatsräume 
des alten Schloſſes vom Ritterſaal an bis in 
die Schloßkapelle verlegt. Von der großen 
Hofkour, mit welcher ſonſt die Winterfeſte am 
königlichen Hofe eröffnet wurden, wurde in 
Anbetracht der Trauer für dieſes Jahr 
abgeſehen und dafür dem Neujahrsempfang 
die Form einer Defilirkour gegeben. In der 
Schwarzen Adler⸗Kammer waren der Kaiſer und 
die Kaiſerin in den Kreis der königlichen Fa⸗ 
milie getreten, um deren Glückwünſche zu em⸗ 
pfangen. Von der Schwarzen Adler ⸗ Kammer 
aus trat das Kaiſerpaar den Kirchgang nach 
der Schloßkapelle an, nachdem der Kaiſer vor⸗ 
her den Generaladjutanten, Generalen à la suite 
und Flügeladjutanten Gelegenheit gegeben hatte, 
ihm ihre Glückwünſche darzubringen. Im 
feierlichen Zuge ging der Kirchgang vor ſich. 
Voran gingen zwei Hoffouriere, dann folgte 
der Pagengouverneur, die Hof⸗ und Leibpagen 
führend. An der Spitze des geſammten Hof⸗ 
ſtaates gingen der Ober ⸗Zeremonienmeiſter 
Graf zu Eulenburg und der Ober ⸗ Hof: und 
Hausmarſchall von Liebenau. So ging der 
Zug durch den Kapitelſaal, die Bildergallerie, 
den Weißen Saal. Hier war an der Fenſter⸗ 
ſeite die Schloßgarde in 2 Gliedern aufgeftellt. 
Beim Erſcheinen des Herrſcherpaares ertönte 
das Kommando „Achtung! Präſentirt das Ge⸗ 
wehr!“ durch den Saal. Ueber die graue, 
mit rothem Sammetteppich belegte Marmor⸗ 
treppe hinauf betrat das Kaiſerpaar die Schloß⸗ 
kapelle. Nach Beendigung des Gottes dienſtes 


gung nicht mehr erſchien und ſeit dem Ver⸗ 
kauf bereits 3 Monate verſtrichen waren, ſo 
betrachtete der Verkäufer den Kauf für aufge⸗ 
hoben. Mitten in der Freude erſchien aber der 
Käufer und machte ihm klar, daß ja das Grund⸗ 
ſtück ſchon parzellirt ſei. Bis zur Auflaſſung 
mußte das ganze Grundſtück vom bisherigen 
Beſitzer ohne Entſchädigung vorſchriftsmäßig 
bewirthſchaftet werden. Auf die endgültige 
Abwickelung des Geſchäftes iſt man hier ge⸗ 
ſpannt. Es iſt durchaus nothwendig, daß Land⸗ 
wirthe, die ein ſolches Gejchäft eingehen wollen, 
ſich zuvor an einen Rechtsverſtändigen wenden. 

Dt. Krone, 1. Januar. Ein ſchreckliches 
Unglück hat ſich auf dem Gute Alt⸗ Prochnow 
bei Märk. Friedland ereignet. Am Sonnabend 
früh ſollten dort drei Dienſtmädchen, welche 
zuſammen ein Zimmer bewohnten, durch den 
Nachtwächter geweckt werden, was dieſem aber 
nicht gelingen wollte. Als dann endlich die 
Thür geöffnet wurde, fand man das Zimmer 
mit Rauch angefüllt; alle drei Mädchen lagen 
in todtenähnlichem Zuſtande auf ihrem Bette. 
Der ſofort herbeigeholte Arzt fand bei zweien 
derſelben noch ſchwache Spuren von Leben, 
eine war aber bereits todt. Die bei den beiden 
anderen angeſtellten Belebungsverſuche waren 
vergeblich, eine derſelben iſt am Sonntag Abend 
geſtorben und, wie verlautet, iſt auch die dritte 
in der folgenden Nacht entſchlafen. Wie das 
Unglück entſtanden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden, die berüchtigte Ofenklappe trägt dies⸗ 
mal nicht die Schuld, da weder in dem Zimmer, 
noch auf dem ganzen Gute eine ſolche zu 
finden iſt. Wahrſcheinlich haben die drei Ver⸗ 
unglückten am Abend vor dem Schlafengehen 
den Ofen übermäßig geheizt, und der Wind 
hat den Rauch in das Zimmer getrieben. 


(Geſ.) 
Kulm, 2. Januar. In der „Kulmer Ztg.“ 
leſen wir: Der Lehrer Z. aus S. ſuchte eines 

Nachmittags ſich die Zeit dadurch zu zerſtreuen, 
daß er im Gaſthauſe am Kartentiſch Theil 
nahm. Seine beſorgte Chefrau ließ ihn durch 
das Dienſtmädchen zum Abendbrod bitten, 
als derſelbe aber nicht Folge leiſtete, ſchickte 
deſſen Ehefrau ihm das Eſſen nach dem Gaſt⸗ 
hauſe, was allerdings nicht wenig Gelächter 
abgab. Damit nicht genug, denn nach einer 
Weile erſchien nun die beſorgte Frau Lehrerin 
ſelbſt und mit einem Donnerwetter holte ſie 
ihren lieben Mann nach Hauſe. 

Schwetz, 2. Januar. Vor einigen Wochen 
hieß es, daß der Buhnenmeiſter K. aus Schwetz, 
welcher bei den Waſſerbauten bei Pleynenvorf 
beſchäftigt war, ertrunken ſei. In Folge einer 
bei der Staatsanwaltſchaft in Danzig einge⸗ 
gangenen Denunziation, nach welcher K. nicht 
verunglückt, ſondern von einem "feiner Kon⸗ 
kurrenten erwürgt und dann ins Waſſer ge⸗ 
worfen ſein ſoll, wurde am Sonnabend die 
Leiche, welche auf dem hieſigen katholiſchen 
Kirchhofe beerdigt worden, erhumirt. Wegen 
der ſchon ſehr vorgeſchrittenen Verweſung der 
Leiche war eine Sektion derſelben nicht mehr 
möglich und es dürfte daher für die weitere 
Unterſuchung die nothwendige Unterlage fehlen. 

(N. W. M.) 
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8 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 

Morgen findet eine Plenarſitzung ſtatt, auf deren 

ö Tagesordnung der Bericht des Ausſchuſſes fteht. 

Der feierliche Schluß der Seſſion erfolgt vor⸗ 
ausſichtlich am nächſten Donnerſtag. a 

Nom, 2. Januar. Nach der „Italia“ 

verlor der Verwalter der Peterspfennige, Kom⸗ 

mendatore Sterbini, 3 Millionen Lire im Börſen⸗ 

ſpiel. Der Papſt ließ ihm die Kaſſe abnehmen 

Zt und die noch vorhandenen 20 Millionen ander⸗ 

9 weitig fruchibringend anlegen. 

Rom, 1. Januar. Der König und die 
Königin empfingen heute, von ihren Hofſtaaten 
umgeben, die Deputationen der großen Staats⸗ 
rperſchaften, welche die Glückwünſche zum 
nen Jahre darbrachten. Bei dem Empfang 
er Deputation des Senats und der Kammer 
rach der König: feine hohe Befriedigung über 
de bis jetzt erfolgte Erledigung der parla⸗ 
wentariſchen Arbeiten aus und fügte hinzu, der 
ößte Wunſch, den er hegen könne, ſei die Er⸗ 
haltung des Friedens. Dank dem guten Willen 
nd der beharrlichen Aktion der Großmächte 
werde der Frieden, wie er hoffe, auch in dieſem 
sahre erhalten bleiben. — Kaiſer Wilhelm hat 
um König Humbert anläßlich des Jahres⸗ 
wechjels ein Telegramm geſandt, in welchem er 
nit lebhafter Befriedigung der in Italien ver⸗ 
brachten ſchönen Tage gedenkt, und die Hoff⸗ 
gung ausſpricht, daß, wie in der Vergangenheit 
auch in der Zukunft das Glück dem Könige 
and ſeiner Familie günſtig fein werde. — Crispi 
nd von dem Reichskanzler und dem Staats⸗ 
iniſter Grafen Bismarck herzliche Neujahrs⸗ 
gückwünſche zugegangen. — Der „Propaganda“ 
wird gemeldet, daß in der Mandſchurei ver⸗ 
verende Ueberſchwemmungen ſtattgefunden haben, 
zei denen eine große Anzahl von Menſchen zu 
runde ging. Von Quelon, an der Küſte von 


Danzig, 2. Januar. Der angebliche 
katholiſche Geiſtliche Joſeph Eber bezw. v. Ko⸗ 
nowicz aus Peſth iſt bekanntlich für irrſinnig 
erklärt und befindet ſich vorläufig in der ſtädti⸗ 
ſchen Irrenanſtalt. Seine Ueberführung nach 
einer öſterreichiſchen Heilanſtalt konnte bis jetzt 
nicht erfolgen. Der v. Konowicz bildet ſich 
nämlich ein, geweihter katholiſcher Prieſter zu 
ſein, und legt auf ſeine Tonſur beſonderes Ge⸗ 
wicht. Er hat trotz ſeines Verrücktſeins weite 
Reiſen namentlich nach Afrika, unternommen, 
in welchem Erdtheile er als Miſſionar gewirkt 
haben ſoll. Nach eingegangenen Nachrichten hat 
v. K. auch in Frankreich als „Profeſſeur de 
Chicago“ gute Geſchäfte gemacht und in vielen 
dortigen Kathedralen die Meſſe geleſen. Sein 
Wahnſinn wurde von niemandem durchſchaut, 
erſt in Danzig gelang es, ihn als Irrſinnigen 
zu entlarven. 

Danzig, 2. Januar. Von der im Oktober 
v. Js. publizirten königl. Verordnung in Be⸗ 
treff der Beförderung von Einjährig⸗Freiwilligen 
zu Unteroffizieren nach 9 Monaten iſt zum 
erſten Male Gebrauch gemacht worden. Im 
1. Bataillon des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 
haben von 12 Einjährig⸗Freiwilligen 10 das 
Examen beſtanden und ſind zu Unteroffizieren 
befördert worden. Früher erhielten die Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen, welche das Examen be⸗ 
ſtanden, am letzten Tage im erſten Jahre ihrer 
Dienſtzeit die Treſſen. (D. 8.) 

Danzig, 2. Januar. In der Brück ſchen 
Wirthſchaft auf dem Holm entſtand in der 
Neujahrsnacht zwiſchen Holzarbeitern und Ma⸗ 
troſen eines ruſſiſchen Dampfers Streit, wobei 
letztere den Kürzeren zogen und deshalb durch 
eine Hinterthuür aus dem Hauſe flüchten 
mußten. Nach einer halben Stunde erſchienen 
die Ruſſen abermals vor der Wirthſchaft, an 
ihrer Spitze ihr Kapitän, und da ihnen nicht ge⸗ 


hindurch nicht mehr ſtumm und muthig zu er⸗ 
tragen, ſie mußte ſich für einen Moment hin⸗ 
durch ihrem Schmerz hingeben, ihm in Worten 
und Thränen Luft verſchaffen. Verzweiflungs⸗ 
voll bedeckte ſie das Geſicht mit beiden Händen 
und ſtieß ſchluchzend hervor: „Ich habe alſo 
keinen Vater mehr! Wenn er noch mein 
Vater wäre, noch als mein Vater fühlte, 
würde er hier ſein, hier, zu dieſer ſchweren, 
trauervollen Stunde, da meine Mutter stirbt! 
Sie ſürbt und bald werde ich allein ſein, allein 
auf der Welt, eine Waiſe, deren Mutter im 
Grabe liegt, deren Vater lebt und ihr dennoch 
geſtorben iſt!“ 

Sie weinte einige Minuten leidenſchaftlich 
mit Unterdrückung jeden Lautes ihrer Stimme, 
die noch grell ihren Schmerz hätte hinaus⸗ 
ſchreiet mögen, aber ſtumm ſein mußte, damit 
man ſie im Krankengemach nicht höre. Dann 
nahm ſie ihr Tuch, trocknete ihre Augen, kühlte 
die vom Weinen gerötheten Lider mit Waſſer, 
um die Spuren ihrer Thränen zu verbergen, 
ſtrich das volle, ſchöne blonde Haar, das in 
üppige. Wellen ihr reizendes Geſicht umrahmte, 
ein Wenig glatt und ſchritt auf den Fußſpitzen 
lautlos der gegenüberliegenden Thür zu, durch 
welche ſie in das Zimmer der Leidenden eintrat. 

Ein Mann, der ſorgenvoll den Kopf in die 
Hand geſtützt in einiger Entfernung von dem 
Bett neben einem mit Arzneiflaſchen und 
Utenſilien eines Krankenzimmers bedeckten Tiſche 
ſaß, erhob ſich halb und deutete ihr mit dem 
Finger an, Vorſicht und Schweigen zu 
beobachten. 

Allein außer Suſanne hatte dieſe Bewegung 
auch eine bleiche, ſchwerathmende Frau geſehen, 


die ſich darauf, er iſt bald hier, er hat es mir 
ſtimmt verſprochen.“ 

„Gut, gut, ich danke Ihnen“, verſetzte das 
unge Mädchen niedergeſchlagen, mit einer 
Stimme, deren bebender Klang ihre 
orte. zur Genüge illuſtrirte. Dann im 
Seat, fh in das Krankenzimmer 
rück zu begeben, machte fie plötzlich Halt und. 
gte, ſich wieder an das Ehepaar wendend, 
zu: „Ich danke Ihnen Beiden, meine lieben, 
freunde. Sie opfern uns Ihre Nachtruhe und 
erden der Erholung bedürfen. Bitte, gehen 
ie in Ihre Wohnung und legen ſich nieder 
Ei -wenn Sie nöthig ſein ſollten, verſpreche ich 
15 nen, Sie von der Dienerin wecken zu laſſen.“ 
Ki „Weshalb wollen Sie uns fortſchicken, 
4 Seäulein Suſanne!“ proteſtirte Madame Petit: 
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Kraft geſammelt um zu ſprechen, fuhr fie: 
fort: „Wo iſt Georges? Es iſt Jemand ge⸗ 
kommen . . war er es?“ 

„Nein, Mama, noch nicht,“ erwiderte 
Suſanne, in der Bemühung, ihrer Stimme 
den Klang der Unbefangenheit zu geben, damit 
ſie nicht aufs Neue in Schluchzen ausbreche. 
„Aber Papa wird ſogleich kommen, Petithomme 
hat ihn gefunden.“ g f 

Die Kranke ſtieß einen Seufzer aus und 
ſchüttelte leiſe den Kopf auf ihrem weißen 
Pfühl, als zweifle ſie an dem, was ſie gehört. 
Nach einigen Sekunden des Schweigens ſchienen 
ihre Gedanken eine andere Richtung genommen 
zu haben. Sie wandte das Geſicht ein wenig 
zur Seite, dem an dem Tiſche ſitzenden Manne 
zu, und ſagte mühſam, leiſe, faſt zögernd: 

„Lucien, mein lieber Lucien ... find Sie 
noch bei mir?“ 

„Ich bin hier, Henriette“, ſagte der Mann 
ſanft mit gedämpfter Stimm. Er erhob ſich 
von ſeinem Sitz und trat leiſe einen Schritt 
vor, fo daß ihn die Kranke ſehen konnte. 

„Ich danke Ihnen, mein Freund“, erwiderte 
dieſe befriedigt und heftete ihre dunklen, ein⸗ 
geſunkenen Augen nachdenklich auf das Geſicht 
des vor ihr Stehenden. „Ich muß Sieſprechen, 
Lucien, Sie allein. Suſanne, mein Kind, geh 
und leg’ Dich ein wenig zur Ruhe nieder, ich 
will mit Deinem Onkel allein ſein. In einem 
Stündchen oder zwei wirſt Du ausgeruht ſein 
und dann werde ich Dich wieder zu mir rufen 
laſſen, ich verſpreche es Dir.“ 

Das junge Mädchen trat an das Bett, 
drückte einen langen, innigen Kuß auf die f a ihr } 
bleichen Lippen ihrer Mutter und ſchritt ge: öffnet wurde, fo demolirten ſie die Hausthür 
die in den Kiſſen des Lagers gebettet war. horchend ſtumm hinaus, während neue heiße] d und drangen mit Gewalt in die Wirthsſtube 
ch schlafe nicht. tritt mäßer, liebes Kind.“ Thränen ihr liebliches Geſicht bedecten, edel ein Wort bat ihren der Warth Bene ent 

jagte ſie nühf n 1} Stimme Hann I die Kranke ſie nicht mehr ſehen -# unte egen del wan rief lese zu a 


Iomme herzlich. „Die Nacht iſt bald vorüber, 
wir können auch hier ausruhen .. iſt es 
ncht jo, lieber Cornelius?“ 

b Wir können auch hier ausruhen, gewiß, 
gewiß!“ verſicherte die dünne Stimme Petit⸗ 
yomme’s, der unverbrüchlich das getreue Echo 
jeiner Frau zu fein und nie eine andere Mei- 
nung als dieſe zu haben gewohnt war. 

„Wie Sie es denn wünſchen, meine lieben 
Freunde,“ ſagte das junge Mädchen ſanft. 
Allein hier iſt es kalt; nehmen Sie im Speiſe⸗ 
Immer Platz. Das Feuer im Kamin brennt 
und Sie finden Thee auf dem Speiſetiſch.“ 

A Mit einer graziöſen, ungekünſtelten Hand⸗ 
er wegung ſagte fie ihnen gute Nacht und ver: 
. eß das Zimmer. Sie trat in den nebenan 

legenen Salon ein, um ſich von dort aus in 

is Krankengemach zu begeben, doch auf dem 
2 Jege dorthin ſchien ihre Kraft fie plötzlich zu 
4 erlaſſen ... fie ſank weinend in einen 
4 autenil. Das ſchöne junge Meſen. halb Kind 
* ch, halb ſchon Jungfrau, ver te das Weh, 
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lugenblicken, als habe fie erſt (Forifegung folgt.) chen ie mit 


Waſſer ſteigt anhaltend, langſam treiben im 
Strome große Eisſchollen. Es ſcheint im 
unterem Laufe der Weichſel das Eis zum 
Stehen gekommen zu ſein. Waſſerſtand Mittags 
1 Uhr 1,10 Meter. Zwiſchen einzelnen Pfeilern 
der Eiſenbahnbrücke und an einigen Stellen 
oberhalb derſelben hat ſich bereits eine Eisdecke 
gebildet. >> 
—[Unfere Herren Berichterſtatter 
erſuchen wir ihre Forderungsnachweiſe für das 
Jahr 1888 möglichſt ſchnell einzureichen. 
— ————————— 


bringend erweiſen dürfte und reichten deshalb 
bei der Regierung die Bitte um Konzeſſions⸗ 
ertheilung ein. Sie erhielten auch vom Ver⸗ 
kehrsminiſterium die nachgeſuchte Einwilligung 
mit dem Bemerken, daß die zu begründende 
Schifffahrts⸗Geſellſchaft ſpäteſtens binnen fünf 
Jahren nach Empfang der Konzeſſion ihren 
Anfang nehmen müßte. Jetzt liegen zwar die 
Mittel, um den Schifffahrtsbetrieb in der ge⸗ 
wünſchten Weiſe aufzunehmen, bereit, aber die 
Marienburg Mlawkaer und die Weichſelbahn, 
für welche das neue Schifffahrtsunternehmen 


richten und dem neuen Rektor, der mit dem 1. 
April ſeine Stelle antreten ſoll, ein Gehalt von 
1800 Mk., aufſteigend in drei fünfjährigen 
Perioden um je 300 Mk., bis 2700 Mk. zu 
gewähren. Dieſer Beſchluß fand durch die 
heutige Stadtverordnetenverſammlung die Be⸗ 
ſtätigung. 

Darkehmen, 1. Januar. Das ca. 400 ha 
große Gut Gleisgarben, Kirchſpiels Kleßowen, 
iſt am 20. v. Mts. gerichtlich veräußert worden 
Die Beſtbietende blieb die frühere Beſitzerin 
des qu. Guts, Frau Zwanziger, z. Zeit in 


dabei mit einem Revolver nach ihm. Die 
Kugel ging aber fehl und drang in die Wand. 
Der zweite Schuß traf dagegen den in der 
Nähe ſitzenden Arbeiter Ring ſo unglücklich, 
daß der Getroffene nach kurzer Zeit verſchied. 
Der Kapitän wurde verhaftet. (N. W. M.) 
Marienburg, 2. Januar. Unter der 
Spitzmarke „Eine verunglückte Neu⸗ 
jahrsmuſik'“ ſchreibt die „Nogat⸗Ztg.“: 
„Geſtern Mittag erkletterten die Mitglieder der 
Pelz'ſchen Kapelle den Rathhausthurm, um der 
Stadt das übliche Neujahrsſtändchen darzu⸗ 


N bringen. Die Notenblätter wurden herausgeholt] Proſtken, mit 90 000 Mk. Der ehemalige ein ſehr gefährlicher Konkurrent werden würde, Telegraphiſche Görſen⸗Depeſche. 

und die Blechinſtrum ente angeſetzt, aber ftatt | Direktor der hieſigen Tuchfabrik, Julius Neu- haben ſchon vor einigen Jahren äußerſt niedrige, Berlin, 3. Januar. Fer 

der feierlichen Weiſe eines Chorals klangen nur] mann, war ca. 15 Jahre Beſitzer des Gutes. | jogenannt Sommertarife eingeführt, um den | Jonds: feſt. ii 

einige klägliche Töne in die kalte Winterluft ] Dieſer bezahlte damals ca. 159 000 Mark. Gütertransport ſoviel als möglich in ihren] Ruſſiſche Banknoten 211,30 

hinein. Die Ventile der Inſtrumente waren f (K. H. 8.) Händen zu behalten. Unter dieſen Umſtänden ee ee ar 

auf dem Transport eingefroren und trotz der Szittkehmen, 1. Januar. Seit etwa dürfte die ſ. Z. geplante Kettenſchifffahrt nicht 2 ty Seen dib %% . 10300 

größten Anſtrengung der Muſiker, welche das | ſechs Jahren find unſere Forſten von den zu Stande kommen, da jetzt (Anfang Januar] Polniſche Pfandbriefe 5% 62.30 

Hinderniß durch warmen Hauch zu beſeitigen | Wölfen verſchont geblieben und man glaubte, | 1889) jene 5 Jahre abgelaufen find und ſich do. iguid. Pfandbriefe 55,70 

ſuchten, nicht mehr zu gebrauchen. So mußten] daß dieſe ruſſiſchen Gäfte unfere Wälder ver: nirgends das geringſte Intereſſe gezeigt hat, | Weitpr. ——— 3/9 % neul. II. 191,285 

denn die Muſiker unverrichteter Sache abziehen | geſſen hätten. Allein jetzt haben, nach der | eine Verlängerung jenes 5jährigen Termins Done Cent, heile . 5 

und kam Marienburg um fein Neujahrsſtändchen. „K. H. Z.“, die Forſtbeamten der Naſſaver herbeizuführen. Bei den fo überaus niedrigen 488 N ae 
Marienwerder, 1. Januar. Am Freitag | Oberförfterei die unliebfame Entdeckung gemacht, Tarifen der beiden genannten Eiſenbahnlinien] Weizen: gelb April 203,50 

brachen im Adl. Liebenau auf dem Dorfteiche] daß zwei dieſer Beſtien uns wieder ihre Viſite] dürfte das Unternehmen auch kein lohnendes April⸗Mai 204,50 

gerade an der tiefften Stelle drei Kinder des] gemacht haben und unter unſerem edlem Wilde] mehr fein. Loco in New. Port 97 

Lehrers Rinka ein. Auf das Geſchrei eines aufzuräumen beginnen. Dieſe Erſcheinung — [Alpenverein] Für Weſtpreußen] Roggen: loco 154,00 

m Ufer ſtehenden Mädchens eilte die Mutter | tritt faft regelmäßig ein, ſobald Rußland, wie] hat ſich eine „Sektion Danzig“ des deutſchen April 157,00 | 

inzu, um ihre Kinder zu retten, brach aber | gegenwärtig, ſtrenge Kälte hat. Die Wölfe, und öſterreichiſchen Alpenvereins gebildet, April-Mai 1585 4 

auch ein; jedoch gelang es ihr mit Hilfe des] die in den ruſſiſchen Grenzwäldern noch immer | welcher in Danzig und Thorn ungefähr 15 Rassi: 5 77 79 155 75 | 

Malers Klein aus Adl. Liebenau, ihre drei | ſehr zahlreich find, treten dann über und Mitglieder beigetreten find. Die Sektion hat 1 Mai⸗Juni 39,50 1 

Kinder, von denen bereits eines untergegangen] räumen bei uns unter dem Wilde auf, fo daß nach ihrem Statut den Zweck, im Anſchluß an | Eptritns: do. mit 50 M. Steuer 52,50 


do. mit 70 M. do. 33,30 
Dabbr.⸗Jan. 70er 5 
April⸗Mail 70er 34.40 60 
Wechſel⸗Diskont 4½ % ; Sombard⸗Zinsfuß für deutſche 9 


den deulſchen und öſterreichiſchen Alpen⸗Verein 
die Kenntniß der deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpen zu erweitern und ihre Bereiſung zu er⸗ 


war, zu retten. Die bereits vollſtändig ermattete 
und erſtarrte Mutter wurde durch den Guts⸗ 
beſitzer Ziehm, welcher auf einem Brett an die 


1 


die Forſtbeamten nur die Gerippe der zerriſſenen 
Rehe und Hirſche vorfinden. 


Bruchſtelle rutſchte, vom Ertrinken gerettet. 
Löbau, 2. Januar. Vor kurzem gab 
Herr Stabstrompeter Kackſchieß aus Thorn hier 
ein Konzert, das ſehr beifällig aufgenommen 
wurde. An das Konzert ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
vergnügen an, das mehrere Stunden andauerte. 
. Infolge des ſtarken Schneewehens mußte 
die hieſige Sekundärbahn am Neujahrstage den 
Verkehr einſtellen. Zur Zeit iſt unſer Ort auf 
den Poſtverkehr mit Deutſch⸗Eylau angewieſen. 
Braunsberg, 31. Dezember. Am 
zweiten Feiertag gegen 11 Uhr Abends brach 
; im. Haufe des Bäckermeiſters Mock Feuer aus, 
vermuthlich durch die Bäckerei, und griff, wie 
die Erml. Ztg.“ berichtet, ſo ſchnell um ſich, 
daß die im erſten Stock des Hauſes wohnende 
Familie des Schneidermeiſters Gehrmann, von 
1 der Treppe abgeſchnitten, durch die Fenſter 
N geheimer en mußte. Der Wind blies aus 
= uvoft, war ſomit nicht ungünſtig. Trotzdem 


3 
3 


Zeit, begünſtigt von der Bauart der Häufer, 
welche mit der Langfeite aneinander grenzen 
und keine Brandgiebel beſitzen, das Dachgebälk 
des Preuſchoff'ſchen Hauſes. Die Feuerwehr war 
zwar recht frühzeitig zur Stelle, war aber bei der 
Heftigkeit und dem Umfange des Brandes außer 
Stande, erfolgreich einzugreifen. Bei der Löſch⸗ 
arbeit iſt leider auch ein bedauerlicher Unfall 
zu verzeichnen. Malermeiſter Gehlhaar, der 
das Amt eines Spritzenmeiſters verſah, kam 

durch Ausgleiten der Leiter in ziemlicher Höhe 
zu Fall und mußte wegen der erlittenen ſtarken 

Verletzungen ſofort in ärztliche Behandlung ge⸗ 

nommen werden. Von dem Dachgebälk des 

Preuſchoff ſchen Hauſes verbreitete ſich das 

Feuer Über das Kruſchke ſche und Petermann'ſche 

Haus. Die Hintergebäude gingen ebenfalls in 

lammen auf. an dem Grundſtücke des 
Bäckermeiſters Klemund machte gegen 6 Uhr 

Morgens das verheerende Element Halt, indem 
a 1 Bauart die Löſcharbeit wirkſam unter⸗ 

g e. — u 2 


7 Mohrungen, 1. Januar. Auch hier 
haben aus Anlaß des Jahreswechſels mehrfache 
Vergnügungen ſtattgefunden, die bei reger Theil⸗ 
nahme allgemein befriedigt haben. 

Oſterode, 2. Januar. 


D. indeg nicht gerne verlieren, und haben 
daher die Stadtverordneten in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung auf Antrag der übrigen 


entſchließen 
wird, darüber verlautet nach der „K. H. 2. 
noch nicht Beſtimmtes. „ 


Kirche iſt ein Stück von der Altardecke abgeri 
Altar meal 115 Dedeftiig 120 —— 

worauf das letztere ie Ki 
e Bere in die Kirche 


laſſen wurde. Aus der Kirche von Ludwigs⸗ 
walde ſind einige Gegenſtände von 1 
Werthe mitgenommen worden. Die Thäter 
ſind bis jetzt unbekannt. K. H. 2. 
3’ uſterburg, 1. Januar. Die, hieſige 
ſtädtiſche Schulverwaltung hat aus Anlaß einer 
Nafanz beſchloſſen. eine neue Rektorſtelle für 


21 28 Yan! Bunt 
PIEWERD der an der Bolstngbde 


ergriff das wüthende Element in ganz kurzer 


getragen und dort liegen ge⸗ 


einem Offizier und einem Unteroffizier einzurichten, 
was auch in aller Form an der Thür des 


Wohnzimmers vermerkt wurde. Mit ähnlichen 


Aufträgen wurden auch andre Beſitzer desſelben 
Dorfes und der Nachbarortſchaften bedacht. Die 
Aufnahme der Soldaten vollzog ſich in allen 


einem Vaterlandsvertheidiger gebührenden Ehren, 


um jo mehr, als durch ſein Auftreten die Mög⸗ 


lichkeit eines baldigen Krieges an Wahrſchein⸗ 
lichkeit gewinnen mußte. Die Tage der 


Quartierbeſtellung geſtalteten ſich darum für 
unſern Gentleman zu einer Zeit üppigen Wohl⸗ 

Ueberall fand er eine reichbeſetzte Tafel 
Nachdem er, aufs tiefſte bewegt von der 
Opferwilligkeit der dortigen Bevölkerung für die 


lebens. 
vor. 


Sicherheit des Vaterlandes, ſich veradſchiedete, 
begannen ſofort die umfaſſendſten Rüſtungen, 
welche zur würdigen Aufnahme ſo vieler Mann⸗ 
ſchaften erforderlich ſind. Glücklicherweiſe war 
es in der Zeit der fetten Schweine, und man 
ging ungeſäumt dem Borſtenvieh ans Leben. 
Auch der Durſt der immer trocknen Kehlen der 
erwarteten Gäſte wurde gebührend in Erwägung 
gezogen und der löſchende Stoff aus Heydekrug 
ſchleunigſt herbeigeholt. So waren „Ochſen 
und Maſtvieh“ geſchlachtet und alles bereit, 
aber — die Gäſte blieben aus. Der eine Be⸗ 
ſitzer, bei dem der „Fourier“ zuletzt geweſen 
war, machte noch die fatale Entdeckung, daß 
ſeine Taſchenuhr, die gewöhnlich an der Wand 
hing, von dem gewohnten Platze verſchwunden 
war. Nachträglich fiel ihm ein, daß der freund⸗ 


liche Quartiermeiſter ſeine Dienſtmütze über die 


Uhr gehängt hatte. Die Vermuthung, daß die⸗ 
ſelbe beim Abſchiede durch einen ebenſo kühnen 
wie geſchickten Griff in ſeine Hände gerathen, 
war nur zu berechtigt. Als den vertrauens⸗ 


ſeligen Leutchen die Augen aufgegangen waren 


und es an die Verfolgung des Pſeudoquartier⸗ 
meiſters ging, hatte derſelbe ſich dem Be⸗ 
reich der Häſcher ſchon entzogen und iſt bis 
heute ſpurlos verſchollen. 

Poſen, 2. Januar. Nach jahrelangen 
Verhandlungen hat ſich der Unterrichtsminiſter 
bereit erklärt, das ſtädtiſche Realgymnaſium 
gegen einen ſeitens der Kommune zu zahlenden 
Jahreszuſchuß von 20 000 Mark auf den 
Staat zu übernehmen. 


5 —o——⅛— . — 


Lokales. 
Thorn, den 3. Januar. 


— [Auszeichnung.] Dem Garniſon⸗ 
Verwaltungs ⸗ Direktor Herrn Radeck hierſelbſt 
iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— [Perſonalien.] Die bisherigen 
kommiſſariſchen Kreis ⸗Schulinſpekloren, Gym: 
naſiallehrer Albert Storz in Gneſen und Rektor 
Julius Hermann Folz in Mogilno ſind zu 
Kreis⸗Schulinſpektoren ernannt worden. 

— [Kettenſchifffahrt auf der 
Weichſel.] Unter dieſer Ueberſchrift bringt 
der in Warſchau erſcheinende „Kurjer Codzienny“ 
folgende Mittheilung: „Vor einigen Jahren 
hatte eine Anzahl meiſt deutſcher Kapitaliſten 
den Plan gefaßt, auf der Weichſel zwiſchen 
Danzig und Warſchau eine Kettenſchifffahrt ins 


117 
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leichtern, was durch jenen Verein für deſſen 


Mitglieder vielfach geſchieht 


— [Nothſtandsgelder.] Der Mi⸗ 
niſter der Innern hat im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſter die Ausdehnung des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Mai 1888, betreffend die Be⸗ 
willigung von Staatsmitteln zur Beſeitigung 


der durch die Hochwaſſer im Frühjahr 1888 


herbeigeführten Verheerungen, auf die durch 
das Hochwaſſer im Auguſt entſtandenen Beſchädi⸗ 
gungen im Wege der Geſetzgebung herbeizu⸗ 
Die betreffen⸗ 
den Behörden find nun zur eingehenden Bericht⸗ 
erſtattung über die letztgedachte Ueberſchwem⸗ 
mung, namentlich über den Umfang derſelben 


de 
Ahna, Hausmann.] Dieſes Künſtler⸗ 
Trio iſt in der ganzen muſikaliſchen Welt der⸗ 
artig bekannt und beliebt, daß wir es für über⸗ 
flüſſig gehalten haben, auf ſeine Bedeutung 
Auch in unſerem Ort iſt das 
ſind die 
Künſtler hier aufgetreten und haben jedesmal 
Die Kon⸗ 
zerträume erwieſen ſich bei allen ihren Kon⸗ 
zerten faſt als unzureichend; das diesmalige 
Konzert findet Sonnabend, den 5. d. M., in 


führen in Ausſicht genommen. 


aufgefordert worden. 


— [Zum Konzert Barth, 


hinzuweiſen. 


Trio nicht unbekannt, wiederholt 


die hervorragendſten Erfolge erzielt. 


der Aula der Bürgerſchule ſtatt. Alle Muſik⸗ 


freunde werden gut thun, ſich ſchleunigſt in 


den Beſitz von Billets zu ſetzen. 

— [Theater.] Im Victoriaſaal wird 
Herr Theater⸗Direktor Franz Willig am Sonn⸗ 
tag und Montag den 6. bezw. 7. Vorſtellungen 
geben. Am erſtgenannten Tage kommt „Anna 
Liſe“ und am Montag „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“ zur Aufführung. Der Beſuch beider 
Vorſtellungen dürfte ſchon wegen der gewählten 
Stücke zu empfehlen ſein. Herr W. ſoll über⸗ 
dies über gute Kräfte verfügen; was dieſen 
Vorſtellungen aber beſonderen Reiz verleiht, iſt 
der Umſtand, daß Herr Tanzlehrer Haupt, der 
ſich in unſeren Orte großer Beliebtheit erfreut, 
hervorragende Partien in beiden Schauſpielen 
übernommen hat. Herr H. hat ſ. Z. auf großen 
Bühnen achtungswerthe Erfolge errungen. 

—ſueber das Vergnügen,] welches 
die Liedertafel am Sylveſter im Viktoriaſaale 
veranſtaltet hat, wird uns noch mitgetheilt, daß 
die Vorſtellungen eines Mitgliedes auf dem 
Gebiete der höheren Magie vorzüglich gelangen, 
was viel dazu beigetragen hat, daß die Feſt⸗ 
ſtimmung dauernd anhielt. 

— [Der Turnverein] hält morgen, 
Freitag Abend, nach dem Turnen im Ni-olai: 
ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab, 

— [Der Heilige Drei Königs⸗ 
Markt] beginnt morgen. Die Verkaufs⸗ 
buden werden heute auf dem altſtädtiſchen 
Markt errichtet. 

— [UÜeberſchwemmt] war heute 
Mittag der Uebergang von der Hohen⸗ und 
und Strobandſtraße. Das dort angeſammelte 
Waſſer hatte keinen Abfluß. Es wäre zu 
wünſchen, daß ein ſolcher baldigſt hergeſtellt 
würde. ö 

— [Unglüdsfall] Der Arbeiter 
Eduard Schmidt, in der Schneidemühle des 
Herrn D. M. Lewin beſchäftigt, iſt geſtern 
einer Welle zu nahe gekommen und hat dabei 
einen Armbruch erlitten. Er hat im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe Aufnahme gefunden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 6 
Perſonen, darunter 3 Bettler, ferner eine Ar⸗ 
beiterfrau, welche von dem Landübungsplatze 
der Vioniere Holz zu ſtehlen verſuchte, dabei 
aber on einer Patrouille abgefaßt wurde. 


[Von der Weichſel.] Das 


taats⸗Anl. 5%, für andert . 5½%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Januar. 
(b. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 34,75 „ 
Dezember } „ 54,50 „ 


* 1 * 34,7 * * 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notiringen am 2. Jannar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 127 Pfd. 
183 M., weiß 1278 Pfd. 186 M., Sommer- 128% 
Pfd. 172 M., polniſcher Tranſit bunt 119 Pfd. 118 
M., hellbunt 123/4 Pfd. 132 M., ruſſiſcher Tranſit 
rothbunt 124,4 127 M., roth 123/ Pfd. 120 M. 
Roggen. Bezahlt inländiſcher 117 Pfd. und 
119/20 Pfd. 140 M., 118 Pfd. 138 M. ruſſiſcher 
Tranſit 128 Pfd. 88 M., 113 Pfd. 82e M 
Gerſte ruſſiſche 100—112 Pfd. 74—110 M., 
Futter- 70—73 M. en. — x a 
Erbſen weiße Mittel- tranfit 97 M. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,45 —3,80 M., 
Roggen⸗ 3,60 3,65 M. g 
Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahr⸗ 
waſſer verzollt, bei Wagenladungen mit 20% Tara 
13,10 M. bez., bei kleineren Quatitäten 13,20 M. bez. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Januar 1888. 


Wetter: ſtarker Froſt. 

Weizen gut behauptet, 125 Pfd. bunt 167 M., 127 
Pfd. hell 170 M., 131/ Pfd. hell 173 M. 
Roggen matt, 118 Pfd. 136 Mk., 121/2 Pfd. 138 

M., 123 Pfd. 139 M. 
Gerſte Futterw. 105—110 M. 5 
Erbſen Futterwaare 117122 M., Viktoria⸗ ſehr 
flau, 150155 Mk. 
Hafer mir feine Waare gefragt, 115—129 Mk. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
. Thorn, 3. Januar 1889. 

Aufgetrieben waren 35 Rinder, 5 Kälber, 80 Pferde, 

300 Schweine; Unter letzteren befanden ſich 5 Bakonier 

und 20 fette Landſchweine. Bakonier erzielten 44, 

fette Landſchweine 30—34 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 


gewicht. — Verkehr war ziemlich rege. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Waſſerſtand am 3. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,10 Metet 
unter dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Petersburg, 3. Januar. „Jour⸗ 
nal Petersburg“ ſagt, hinweiſend auf 
die Antwort König Humberts, Tiszas, 
auf Neujahrswünſche: „Alle Völker 
wünſchen aufrichtig, daß 1889 dieſen 
glücklichen Vorausſagen entſpreche.“ 
— 

Jeder Mutter, auch der minder begiiterten, 
iſt es . d f gemacht, ihrem Kinde eine Nahrung 
zu bieten, die edeihen, ſeine körperliche un 


ür ſein 
ſomit auch für ſeine geiſtige Entwickelung die vollſte 
Garantie bietet, denn nur im geſunden Körper wohnt 
ouch ein geſunder Geiſt. Dieſes Nährmittel iſt 
Rademanns Kindermehl, jenes vorzügliche und unüber⸗ 
troffene Product, das von den Aerzen feiner trefflichen 
Eigenſchaften wegen allen anderen Präparaten vor⸗ 
gezogen und als die gehaltreichſte rationellſte Beigabe 
allen nichtſtillenden wie ftillenden Mütter angelegentlichſt 
empfohlen wird. Der Preis dieſes ſo ausgezeichneten 
Nährmittels, das in allen Apotheken und Droguerien 
erhältlich, iſt auf M. 1.20 feſtgeſetzt, und da ſein 
Inhalt auf eine volle Woche ausreicht, iſt derſelbe 
thatſächlich ſo gering, daß die Wohlthat der Verab⸗ 
reichung bon Rafewanns Kindermen; uch de der 
Kindern, ohne großes 


zu Theil werden kann 


Aula der Bürgerschule. 

DER 

Morgen 
Sonnabend, Abends 7%½ Uhr: 


zus” Umfangreiches Contobücher-Lager 


N N 4 
Statt beſonderer Meldung 
zeige hiermit an, das wir durch die glück⸗ 
liche Geburt eines Söhnchens erfreut find, 

Dr. Leo Szuman und Frau. 
Thorn, den 2. Januar 1889. 
22 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauffeegelderhebung 
auf den der Stadt Thorn gehörigen vier 
Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſogenannten 

3 

ulmer- 

Liffomiger- und Chauſſee 

Leibitſcher⸗ : 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 1889/90 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Dienſtag, d. 29. Januar 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtverordnetenſaale im Rathhauſe, 2 
Treppen hoch, anberaumt, zu welchem Pacht ⸗ 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietungskaution beträgt für jede der 
vier Chauſſeen 600 Mark. 

Thorn, den 28. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. d. M. 
iſt in unſerem Firmenregiſter sub 
Nr. 795 die Firma C. Liepe in 
Culmſee und als deren Inhaber der 
Apotheker Dr. C. Liepe daſelbſt, ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn, den 27. Dezember 1888. 
Königliches Amtsgericht V. 
Den Mitgliedern der St. Georgen: 
Gemeinde wird auch auf dieſem Wege mit- 
getheilt, daß die Heberolle der kirchlichen 
Umlage pro 1888/89 bei dem Küſter 
Binder, Tuchmacherſtraße 178, zur Ein⸗ 
ſicht aufliegt. 

Thorn, den 3. Januar 1889. 

Der Gemeinde ⸗Kircheurath 
zu St. Georgen. 


Königl. Oberförfterei Argenau. 
Faſchinen⸗Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 12. Januar, 
Nachmittags 1 Uhr, 
werden in Gehrke's Gaſthof zu Argenau 
die aus den diesjährigen Schlägen und Durch⸗ 
forſtungen entfallenden Faſchinen öffentlich 

verſteigert. 
Die Verkaufsbedingungen, ſowie die An⸗ 
aben über die Lage der einzelnen Hiebsorte 
and im Dienſtzimmer der Oberförſterei zu 
erfahren. 
Argenau, den 2. Januar 1889. 


Der Oberförſter. 


Regimenter, 


d. zuverläjfig Holzbearbeitung u. Mühlen⸗ 
betrieb verſteht, findet bei guten Zeugniſſen 
für Galizien dauernde Stellung. Meldungen 
bei Scharwenka, Berlin, Friedrichſtr 234. 
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Eingesandt.) Die meisten z. Z. gegen 
Husten, Heiserkeit, Catarrhen etc. empfohlenen 
Heilmittel haben bei mehr oder weniger 
zweifelhafter Wirkung den Nachtheil, un- 
günstig und schädlich auf die Magen- 
thätigkeit einzuwirken. Es freut uns des- 
halb, auf ein Heilmittel aufmerksam 
machen zu können, dem diese Nachtheile 
feblen, welches im Gegentheil günstig und an- 
regend auf die Verdauungs-Apparate einwirkt. 
Wir meinen das in jeder Apoth., Drog.- 
u. Mineralw.-Hdlg. käufliche H Wies- 
badener Kochbrunnen Quell- 
Salz. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk.monatl. an. Preisverz. franco. 
Der directe Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


Medicinal-Ungarweine 


Unter fortlaufender 
Controlle von 


Dr. 1 Bischof, 


erlin. 

Direct von der Ungar- 

Wein - Export - Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch d. berühmtesten 
Aerzte als bestes 
Stürkungsmittel für 
Kranke und Kinder empfohlen. Durch 
den sehr billigen Preis als tägliches 
Stärkungsmittel und als Dessertwein 
zu gebrauchen. Verkauf zu Original-Preisen 
bi M. Raschkowski, Thorn. 
ax Caffe⸗Lagerei, Neuſtädt. Markt 


Concert Bartl. de Ahna u. Hausmann. 


hohe . 
ſowie 


J. Pry 


Filz⸗Schuh⸗ und Kuaben⸗Stiefel⸗Lager 


vollſtändig zu räumen, verkaufe ich von heute ab 


Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗Filz⸗Schuhe, a . 


Tuaben Stulpen Stiefel Nu zu jedem annehmbaren Preiſe. mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 


linsk 


Thorn, Segleritrake 92/93. 


4 


er 


i, 


Apotheker fich. Brandts | 


Schweizerpillen 


ſeit 10 Jahren von Profeſſoren, 
Publikum als billiges, angenehmes, 


Haus- u. Heilmittel angewandtu. empfo 


Prof. Dr. R. Virchow, 
Berlin, 

„ von Gietl, 
München, 

„ Reclam, 
Leipzig (9) 

„ v. Nussbaum, 
München, 

„ Hertz, 
Amsterdam, 
„v.Korezynski, 
Krakau, 
Brandt, 


Klausenburg, 


prakt. Merzten und dem 
icheres u. unſchädliches 
rprobt von: 
v. Frerichs, 
Berlin (5), 

v. Seanzoni, 
Würzburg, 

C. Witt, 
Copenhagen, 
Zdekauer, 
St. Petersburg, 
„ Soederstädt, 


Kasan, 


hlen. E 
Prof. Dr. 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, 
habitweller Stuhlverhalfung und daraus refultirenden Befhwerden, 


Ropfſchmerzen, 


wie: 


Schwindel, Beklemmung, 


Athemnoth, 


Appetitlofigkeif etc, Apotheker Mich. Srandt's Scweigerpillen find wegen rer 


milden Wirknng von 
wäſſer, Tropfen, 


Kölner Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 21. bis 23. Februar 1889. 


Hauptgew.: 1à 75,000, 
1 a 30,000, 1 a 15,000, 2 a 
6,000, 5 a 3,000, 12 a 1,500, 
50 a 600, 100 a 300 u. ſ. w., zu⸗ 
ſammen 315,000 Mark baar. 


Ganze Looſe 3¼ Mk., Halbe 


2 * 


Frauen » rf wirkenden Salzen, Bitter- 
Semen gern genanum mad Den ff 


Königl. Preuss. Staats - Lotterie. 


Jedes te Loos gewinnt. 


BER 
Haupt- und Schlussziehung täglich vom 15. Januar bis 


2. Februar 1889. 


= Hauptgew.: 600,000 Mk. 
2 x 300,000, 2 x 150,000, 2 x. 100,000, 
75,000, 2 x 50,000, 2x 40,000, 
10 x 30,000, 25 x 15,000, 50 x 
10,000, 100 x 5,000, 1050 x 3,000, 
1100 x 1,500 Mk. u. ſ. w., zuſammen über 


22 Millionen Mark. 


Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Ori · 


Autheile 1¾ Mk., Viertel Antheile WM , 55 
1 M., auf je 10 Looſe 1 Freiloos. Yo 
(Porte und Lifte 20 Pf.) empfiehlt MM Liften 


7 Mark, ½ 4 Mark. 


ginal⸗Looſen gebe zu folgenden Preiſen ab: 


Mark, ½ 27½ Mark, ½6 14 Mark, 
Amtliche Gewinn⸗ 


koſten 30 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Baukgeschäft, Stettin. 


(Errichtet 1870.) 


ppch 
damit test ab u. putze m. trockenem 
wollenen 8 tüchtig 


[3000 bis 3600 Mark j 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
sub B. 4881 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. 
rn 


Telegramm Adreſſe: Schröderbank. 


Achtung auf Schutzmarke 


„Globus“. 


Es liegt in Jedermanns eige⸗ 


nem Jutereſſe, der meine anerkannt 


vorzügliche 


“ Metall-Putzpomade 


in großen Doſen à 10 Pf. benutzen will, 
beim Einkauf auf die ſeder Doſe auf⸗ 
gedruckte Schutzmarke „Globus““ zu 
achten. Vorräthig in den meiſtenGeſchäften. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


ährl. Nebenverdienst I 


0 


M. 


an : 


zur Vermittelung übergiebt. 


nun oncirt 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und 
eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 261 


illigsten, wenn man 


Original - Zeilenpreise ; 


höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungs fähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 
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Mehrere Tauſend Er. gute 
Speisekartoffeln 


billig abzugeben bei L. Less, Bromb. Vorſt. 


An 


Maſſ 


Den geehrten Herrſchaften die ergebenſte 


zeige, das ich wieder in Thorn angelangt bin. 
Frau Zobel, 


irerin und Pflegerin, 
Tuchmacherſtr. 174, parterre. 


Reichhaltiges Programm. 

—Concertflügel: Bechstein. 

Billets à 3, 2 und 1 Mark bei 
Walter Lambeck. 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 


bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


1800 MI. Zu erfr. in d. ed. 


Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
ſofort bei Migräne, Magen ⸗ 
Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 


Ztg. 


allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 


Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 


vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen ⸗ Apotheke, Neuſt adt a Fl. 60 Pfg. 


eſund, trocken, kurz geſchnitten von 
Roggenſtroh, verkauft auf Lieferung 


Poln. Leibitſcher Mühle. 
Birkene Bohlen und 
Schwarten 


verkauft Gaſtwirth Windmüller, Culmer Vorſt. 
Eine ſehr gut erhaltene, vorzüglich ar⸗ 
beitende e Nähmaſchine verkauft 
mit Garantie für 25 Mark. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166, I. 
| Ein ſehr gutes, faſt neues 
Veloeiped, 


50“ hoch, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Wo. ſagt die Expedition d. Blattes. : 


„ Maurerlehrling 

mit guter Schulbild t . 

ſchrift gefucht von F 
G. Plehwe, Maurermeifter. 


Eein auſtändiges Mad 
ſucht von ſofort Beſchüftigung außer en 
Haufe als Näherin. Adreſſe jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 

„ Aufwartefrau oder Dienſt⸗ 
mädchen geſucht Altſtadt 306 /7, 3 Treppen. 
Nur tüchtige u. ordentliche Perſonen wollen 
ſich melden. 

Ein Aufwartemädchen 
geſucht. Zu erfr. Bacheſtraße 16 h, 2 Tr. 
1 großer Laden mit angrenzender Stube 

und heller Küche, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 

nebſt angrenzender heller Stub 
1 Laden Breite⸗ und Schilerſtr⸗ ue 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
A. Kotze, 


Wo bnang von 2 Zimmern 
nebſt Zubehör von ſofort 
oder 15. Januar geſucht; 
gleichviel ob in der Stadt, au 
den Vorſtädten, in Mocker oder 
in Podgorz gelegen. Off. unt. 
X. V. in d. Exp. d. Bl. erbeten. 
Cin Wohnung von 5 Zimmern, i 
Stadt oder Vorſtadt, wird zum 1. Fe 
bruar geſucht. Gefl. Off. unter F. B. bitte 
in Hotel Drei Kronen abgeben zu wollen. 
Be berge mit Balkon, Ausficht Weichfel, 
verſetzungshalber zu vermiethen. Preis 
850 Mk. Bankſtraße 469, 
1 Wohnung, 3 Stuben und Küche, 1 
„Wohnung, 2 Stuben, Küche und Zubehör 
Bäckerſtraße 224 zu vermiethen. 
Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
Bes 1. April 1889 hat 2 herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
D* durch Verſetzung des Herrn Erſten 


Staatsanwalts Feige freigewordene 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 
je von Herrn Kreisſchulinſpector Schröter 
innegehabte Wohnung iſt zum 1. April 
zu vermiethen. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 
Pin Lad 4 Zimmer, zu Wohnung auch 
zu Laden paſſend, ſowie eine Familien⸗ 
wohnung zu vermiethen Gerechteſtraße 118. 
Kwiatkowski. 
Eis Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 
4 Entree, Küche und Zubehör, ſowie eine 
kleine Wohnung, vom 1. April zu vermiethen 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
Bache 49 1 möbl. Zimmer und Kabinet, 
ſowie auch 2 aneinanderhängende heiz⸗ 
bare Zimmer, zu vermiethen. 
1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zum 1. April zu vermiethen bei 
G. Schütz, Kl. Mocker. 
Der Laden, Schillerſtraße 430, mit an⸗ 
hängender Wohnung, ſowie eine kleine 
Wohnung, ſind vom 1. April 1889 zu ver⸗ 
Stuben und Küche zum 1. April 
zu vermiethen. 
G. Plehwe, Jakobsſtr. 318. 


auf ſich. Hypoth. 85 vergeben. 
* 


Die hoehberühmte Sängerin 


Teresa Tostı 


kommt. 


E. F. Schwartz. 


Theater. 


due bieten Saal. 
weimaliges Gaſtſpiel des früheren 
erſten Helden und Liebhabers, — 
1 Tanpleprer C. Haupt, 
mit der 5 
Sudt Thee in Gusen elt von 
Sonntag, den 6. Jannar 


Die Anna⸗Liſe, 


Jugendliebe. 

Leopold, Fürſt zu Anhalt⸗Deſſau C. Hau 
Montag, den 7. Januar 
Lorbeerbaum Bettelſtab. 

2 Schauſpiel von Holtei. 
Heinrich . ar RL 
Billets im Vorverkauf in der Cigarren« 
handlung des Herrn Duszyns ki, Breiteſtr. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Franz Wittig, 
Theaterdirektor. 


REN RENNEN eee 
Turn: HH Verein. 


Heute Freitag, d. 4. Jannar 
nach dem Turnen 


General ⸗Verſammlung 


im Vereinslokal. Der Vorstand. 
Grützmühlenteich 


His bahn, 


polizeilich genehmigt, mg 
wozu ergebenſt eee 8 


— Anna Szymanski. 
Ne . m i. 
Bisbahn! 
Votaniſcher Garten 
Nur echt wit der Marke. fe 


Gicht. u. Nöeumaelis 


des alten Deſſauers einzige 2 | 
| 


a 
Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Huſten, Heiſerkeit, Hals und Bruſt⸗ 
leiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extract u caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in * bei: E. Szyminaki, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 
Lautenburg: F. Schiffner. 


Dr. Harder's 
räpar. Hafermehl 


vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 


vielfach 
empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 
Rütz, Thorn, Herr F. Knorr, 
Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 
K. 4 A. Koczwera, trasburg Wpf. 


Kothe’s Zahnwasser, 


altbewährtes einzig beſtes Conſervirungs⸗ 
mittel der Zähne und Schutzmittel gegen 
Zahnſchmerzen, a Flacon 60 Pf. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel, in Stras⸗ 
burg bei H. Davidsohn. 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen Copernikusſtraße 234. 


1 möbl. Woh. mit u. oh. Burſchengel., zu 
verm. Tuchmacherſtr. 183. Zu erfr. 1 Tr. 


ch möbl. Zimmer zu vermiethen 


und 


Bäckerſtraße 166, I. 


nl) Ubi. Yimmer ic zu derm. Junker 


ſtraßen⸗ u. Gerberſtr. Ecke 251, part. 

1 ut möbl. Parterre Zimmer, auf Verlangen 
urſchengel.Neuſtadt, Tuchmſtr. 154 z verm. 
Möbl. Jim. zu vermiethen Schillerſtr. 417. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 

iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 
öbl. 3. zu verm. Gerberſtr. 287, 1 Tr. r. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. 
Ein möbſirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


in möbl. Zim., Kab. u Burſchengel. zu 
verm. Ecke Bäcker⸗ u. Copper.⸗Str. 244,1. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druk und Verlag der Buchdruderel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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